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Willkommen, Wanderer, in der Welt Âlendia,
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umfassenden Wiki.
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www.alendia.com, wo Du auch mit einer eigenen Geschichte zu dem Universum von Âlendia
beitragen kannst.
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    Durch die Finsternis
  
  
    
      Mal sehen. Ich habe noch etwas Brot, zwei rote Rüben und noch genug Fleisch für zwei Tage. Ich sollte die Augen offen halten, im Gurrenstein gibt es immer wieder Gelegenheit, ein paar Beeren oder Wurzeln zu finden. Trödeln darf ich freilich nicht, aber es ist ja auch möglich, während dem Wandern etwas Essbares zwischen den Bäumen zu finden. Na, und sollten meine alten Augen tatsächlich jeden essbaren Pilz übersehen, werde ich trotzdem nicht verhungern. 3 Tage denke ich. Wenn ich mich ranhalte, sollte ich in 3 Tagen aus dem Gebirge kommen. Dann muss ich nur noch die Dorre finden, Youen meinte mit einem kleinen Floß sei sie gut befahrbar und zudem reich an Fischen. Und danach ist es nicht mehr weit bis zur Grenze der Eschermark. 
    

    Verflucht seien die engen Pfade hier. Ich hätte gern ein Pferd mitgenommen, doch der Gurrenstein hat nicht von ungefähr seinen Namen erhalten - Pferde kommen in diesem unwegsamen Gelände schlecht voran und am Ende wäre mir ein Gaul mehr ein Hindernis als eine Hilfe.

    Ich frage mich, wie es Yona geht. So viel Zeit ist vergangen, seitdem ich sie vor der Nase des Grafen und dessen verzogenen Bengel aus der Burg geführt habe. Das war eine schöne Schelmerei. Naja, ich glaube zwar nicht, dass der Graf noch immer nach uns sucht, aber ich sollte es klugerweise trotzdem vermeiden, seiner Burg zu nahe zu kommen. Allerdings, so wie ich Yona kenne würde sie ein Steckbrief wenig stören. Ich habe mich nicht in ihr geirrt. Sie hat es wirklich faustdick hinter den Ohren und ist dabei schlau und lernt schnell. Wäre ich noch etwas jünger, hätte ich sie als Lehrling unter meine Fittiche genommen, ganz sicher. Und bald wären wir bekannt geworden, "Tassilo und Yona", wir wären vor Königen aufgetreten und hätten die hohen Herrschaften unterhalten... und beklaut, natürlich, aber ohne dass irgendjemand etwas merkt. Zwei Schelme mit den Mânon-Nebul hätten für offene Münder und leere Hosentaschen gesorgt. Sie erinnert mich sosehr an meine kleine Elva. Das gleiche Glitzern in den Augen, der gleiche störrische Wuschelkopf. Ach Elva.

    Ja, hol mich doch der Zwergentod, da laufe ich durch den Wald, grinse wie ein Dorftrottel vor mich hin und übersehe vollens diese fröhliche Versammlung von Pfifferlingen. Ach, und da drüben seh ich doch einen Kräuterseitling. Mhm, mhm das werd ich später mit einer Hasenkeule zu einem Eintopf kochen. Wird meinen müden Knochen gut tun.

    ***

    
      Verdammt nochmal. Verfluchtes Baumgewirr. Keine Wege hier. Ich seh einfach nix. Nur Baumstämme. Hab den Anschluss verloren. Die Horde ist bestimmt schon weitergegangen, ohne mich. Garst hat bestimmt nicht auf mich gewartet. Bin ja schon einen Sonnenlauf weg. Als Hordenführer hätte ich auch den Befehl zum Weitermarschieren gegeben. Sie glauben wohl, ich wäre vom Baum gefallen. Oder ein Bär hätte mich gefressen.
    

    
      Bin aber nur zu weit gelaufen. Dummer Garok. Zu weit von der Horde entfernt. Der Wald kann gefährlich sein. Nymphen, und auch Menschen können mir hier begegnen. Alleine ist es gefährlich. Darum hat mich Garst ja auch vorgeschickt. Als Späher. Und der Späher hat sich verlaufen. Dummer Garok.
    

    
      Irgendwie muss ich wieder zurückfinden. Aber hier sieht alles gleich aus. Garok ist sehr wütend. Nimm das, verfluchter Baum. AAAArg. Mal geht es rauf, mal runter, aber die Landschaft bleibt gleich. Und wegen den verfluchten Bäumen kann man nix sehen. Ich bin schon so oft hinaufgeklettert, meine Hände sind voller Kratzer und Risse. Außerdem bekomme ich Hunger. Mein Magen knurrt wie ein räudiger Wolf. Hätte ich doch nur ein rohes Stück Fleisch. Eine leckere Ratte oder ein Vogeljunges.
    

    
      ABER HIER GIBTS JA NUR BÄUME!
    

    
      Hm. Ich sollte weitergehen. Aber erst nachdenken. Dummer Garok muss schlau sein. Bevor wir in den verfluchten Wald gekommen sind, war die Sonne den ganzen Tag auf der Waffenhandseite. Wenn ich nun so laufe, dass sie auf der anderen Seite scheint, laufe ich zurück. Und still sein muss ich. Die Horde macht immer Lärm, sie lachen und gröhlen, singen und jaulen. Ich werde sie schon finden. 
    

    ***

    Dies scheint ein gutes Plätzchen zu sein. Windgeschützt und doch werde ich morgen von den ersten Sonnenstrahlen geweckt werden. Außerdem höre ich leises Plätschern von Wasser. Aus dieser Richtung. Ja, dort hinten glitzert etwas im Unterholz. Gut, dass ich den Lauf gefunden habe, bevor die Sonne gänzlich hinter den Baumkronen verschwunden ist.

    Ein kleiner Wasserlauf, aber für mich reicht es. Glasklar und kalt. 

    So, Wasser habe ich. Feuerholz liegt hier auch in rauhen Mengen herum. Ich denke, ein kleines Feuer kann ich riskieren. Der Gurrenstein ist ja ruhig, nur selten verirrt sich jemand hierher. Die meisten, die von Sunnagart ins Landesinnere reisen, nutzen die Ebenen zwischen dem Gurrenstein und dem Schwarzmannfels. Ich denke, es war richtig, die Ebenen zu meiden. Wenn das stimmt, was man mir in Sunnagart erzählt hat, dann bin ich hier im Gurrenstein sicherer. Ich frage mich trotzdem, warum in letzter Zeit auf den größeren Handelswegen immer häufiger Kontrollen durchgeführt werden. Ich hoffe, dass Yona auch auf unauffälligen Wegen... Oooh! Bärlauch! Wer sagts denn! Ein würdiger Abschluss für meine Wanderung heute. Ich werde ein Mahl zubereiten, das einem Fürsten würdig wäre!

    Wie schnell es immer dunkel wird. Wenn die Sonne verschwindet dauert es nicht lang und man kann die Hand vor Augen nicht mehr sehen. Aber heute Nacht sind nur wenig Wolken im Himmel, sobald die Monde aufgegangen sind, kann man wieder etwas erkennen. Und bis dahin leistet mit das Feuer Gesellschaft.

    ***

    
      Ah. Der erste Mond geht auf. Ich sollte weiter laufen. Kein Wind, und Nachts ist der Wald stiller. Nochmal auf einen Baum klettern - vielleicht macht Garst ein Feuer. Vielleicht denkt er an mich. Garok ist alleine, wird er denken. "Macht ein Feuer", wird er den anderen sagen, "Garok ist schlau und guckt über die Bäume."
    

    
      Hrg... Nur noch zwei Äste. So. Hm. 
    

    
      ...
    

    
      Dort! Haha! Ein Feuer! Es leuchtet in der Dunkelheit! Garst ist ein guter Anführer. Das Feuer ist nichtmal weit weg. Schnell, schnell, wieder den Baum runter. Garst hat mich nicht im Stich gelassen. Heute nacht werde ich bei der Horde schlafen. Und morgen muss Garst einen anderen Späher bestimmen. Garok taugt nix als Kundschafter. Besser als Jäger oder noch besser als Wache. Ich muss nur den Mond in meinem Rücken halten. Dann bin ich schnell bei Ihnen.
    

    
      (Wolfsgeheul)
    

    
      Wölfe? Das klang nah, zu nah. Still jetzt. Da! Schon wieder. Noch näher. Verflucht noch eins. Die Biester sind hinter mir her. Ich habe doch nur mein Knochenmesser, da mache ich nichts gegen ein Rudel Wölfe, die werden mich zerreissen wie ein Hirschjunges. In viele kleine Goblinstückchen. Lauf, Garok, lauf um Dein Leben. Und halte den Mond im Rücken. Lauf!
    

    ***

    Wölfe! Das klingt wie ein ganzes Rudel. Verflixt noch eins. Vielleicht hat sie meine Hasenkeule angelockt. Nein, die heulen als wären sie auf der Jagd. Vielleicht sind sie auch hinter einem Fuchs her. Ich muss das Feuer ausmachen. Nein, nein, nein. Das Feuer könnte meine letzte Rettung sein - die Wölfe haben Angst davor. Eine Fackel. Ich brauche eine Fackel, möglichst lang. Hier, den Ast könnte ich abbrechen. Hoffentlich fängt er Feuer, bevor die Wölfe da sind. Mach schon. Das Heulen kommt immer näher.
Ich kann nichts sehen. Der Feuerschein reicht nur ein paar Schritte, dahinter ist der Wald pechschwarz. Außerdem habe ich zu lange in das Feuer gestarrt, meine Augen gewöhnen sich nicht an die Dunkelheit. Ob ich vielleicht mit den Mânon-Nebul...?
Da... da kommt was durch das Unterholz, es kommt auf mich zu. Sind das schon die Wölfe? Wenn ich nur etwas sehen könnte.

    ***

    
      Nur noch ein paar Lanzen. Ich kann das Feuer sehen. Garst! Ich bin es, Garok! Die Wölfe sind hinter mir her. Ich glaube, ich...
    

    
      ich...
    

    
      ... DU BIST NICHT GAROK.
    

    
      Verdammt. Das ist nicht Garok. Das ist ein Mensch. Nicht sehr kräftig. Und alt, sein Haar ist schon grau. Er hat Angst, das sieht selbst ein Goblin-Frischling. Vielleicht kann ich die Wölfe auf ihn lenken. Ihn einfach niederschlagen und zurücklassen. Den Wölfen eine einfache Beute bieten. Aber vorsichtig, vorsichtig. Vielleicht gibt es noch mehr Menschen. Sie reisen selten alleine.
    

    ***

    Ein Goblin? Die Wölfe sind sicherlich hinter ihm her. Seit dem Sturz gibt es ja den Völkerfrieden, aber die Goblins sind da doch etwas unberechenbar. Ich traue ihm nicht - er hat ein Messer. Aber warte, meine Fackel brennt jetzt, damit ziehe ich zur Not auch Dir eins über, komm mir nur zu nahe.

    Hm. Er scheint nicht anzugreifen. Vielleicht sollte ich mit ihm reden? Ich habe in einigen Städten schon Goblins arbeiten gesehen. Sie sprechen gebrochen unsere Sprache, zumindest die Exemplare in Sunnagart. Aber der hier sieht nicht so aus, als hätte er in einer Stadt gelebt. Naja, mir bleibt eh nichts anderes übrig, denn Gobler kann ich nicht sprechen.

    Kannst Du mich verstehen? Sprichst Du meine Sprache?

    ***

    
      Was sagt der? War das eine Drohung? Ich bin schneller an Deinem Hals, als Du Deinen Feuerast schwingen kannst, Mensch. Still jetzt, Du Dummkopf. Wölfe sind hinter Garok her. Wölfe! Hörst Du sie nicht? Bist Du taub oder sowas? Die werden mit Vergnügen uns beide fressen, wenn wir nicht aufpassen. Du hast Feuer, das ist gut. Ach wäre doch die Horde hier. Die Wölfe würden jaulend den Schwanz einziehen und sich schleichen. Die Horde ist unbesiegbar.
    

    
      Aber jetzt stehe ich hier mit einem alten tauben Schwachkopf, der einen Plausch halten will, während die Wölfe uns eingekreist haben. Ich kann das spüren. Das Heulen ist verstummt. Die müssen sich nicht mehr verständigen, das Rudel wartet jetzt. Das Feuer scheint in ihren Augen wider. Ich kann Euch sehen, ihr Biester. Auch wenn Euer Fell schwarz ist, und die Pfoten leise, so glühen doch Eure Augen so gierig. 
    

    ***

    Wie ich es mir dachte, der Goblin versteht kein Wort. Das einzige Volk Âlendias, dass die Allgemeinsprache nicht versteht. Oder nicht verstehen will. Immerhin greift er mich nicht an. Vielleicht beeindruckt ihn ja auch mein brennender Ast, wer weiß. 

    Was war das? Da hat sich doch was zwischen den Bäumen bewegt. Sind da noch mehr Goblins? Das Heulen der Wölfe höre ich schon einige Zeit nicht mehr. Na warte, ich kann auch anders, wenn das ein Hinterhalt...

    ...

    Donnerwetter. Der ist ja riesig. Ein Gebirgswolf. Die sind doch normalerweise viel weiter im Norden. Das muss der Anführer sein. Und er scheint kaum Angst vor den Flammen zu haben. Ich habe noch nie einen so großen Wolf gesehen. Vielleicht ist das aber auch die Dunkelheit. Da sind noch mehr Schatten hinter ihm. Oh, jetzt sehe ich sie, das Feuer spiegelt sich in ihren Augen wider. Wieviele mögen das sein? Ein Duzend bestimmt. Zu viele für zwei Kämpfer.

    Wir müssen das Feuer zwischen uns bringen. Hilf mir, Goblin, nimm Dir auch eine Fackel. Mit Deinem Messer wirst Du nicht viel ausrichten. Na los, nun nimm schon. Und dann zurück, zurück.

    ***

    
      Das Feuer wird sie nur kurz abhalten, Mensch. Aber besser als nichts. Garok wird nicht ohne Kampf zum Hundefutter. Komm nur her, Schwarzpelz.
    

    
      Der Mensch weicht weiter zurück, aber da ist nur eine Felswand. Will er die hochklettern? Die Wölfe sind nicht dumm, die sind schneller außen herum gelaufen als wir uns an den Ranken und Wurzeln hochziehen können. Wir werden kämpfen müssen. Komm zurück zum Feuer, Mensch. Verflucht sei Deine ganze bleiche Rasse, wir dürfen uns nicht trennen. Wir brauchen einander, um den Rücken zu decken. Verstehst Du das, Mensch?
    

    
      Siehst Du wie sie aus den Schatten kommen? Das sind mehr Wölfe als Finger an den Händen. Schrei nicht rum, Mensch, davon lassen sich die Wölfe nicht einschüchtern. Garok wird einen letzten Kampf fechten, und ich würde Dir raten das Gleiche zu tun...
Arg, he, lass mich los!
    

    ***

    Manche muss man eben zu ihrem Glück zwingen. Komm hier rein, siehst Du nicht, dass hier hinter den Ranken eine Höhle ist? Zugegeben, ich habe sie auch erst jetzt entdeckt - aber man muss in so einer Situation eben alles überprüfen. Goblins sind eben sture und jähzornige Pulverfässer. 

    Ist ja schon gut, ich lasse Dich los. Ich bin nicht dein Feind. Sieh Dich um. Eine Höhle. Und groß ist sie, ich kann das Ende gar nicht erkennen. Na also, er scheint es zu verstehen. Hier können wir uns zumindest besser verteidigen. Bleib hier, Halunke, wir müssen den Eingang verteidigen. Wenn die Wölfe zu mehreren in die Höhle kommen, können sie uns immer noch umzingeln. 

    Vorsicht jetzt. Da kommt einer. Ha! Dem habe ich schön auf die Schnauze gegeben, das sollte ihm ein Brandmal fürs Leben verpasst haben. Hörst Du ihn jaulen, Goblin? Haha! Ach, wenn ich in Deiner hässlichen Fratze nur erkennen könnte, ob Du lachst oder weinst... Da kommt schon der nächste. Bleib hier neben mir. Wir müssen alle Wölfe zurückschlagen, die ihren Kopf durch die Ranken stecken. 

    Pass auf! Verflucht sei das Biest. Das ist der Anführer, er hat sich in die Wurzeln verbissen. Er reißt mit aller Kraft daran. Vorsicht, er reißt sie herunter und die Decke kommt mit. Zurück, Goblin, zurück. 

    ***

    
      Hrrr, mein Kopf. Wo bin ich? Es ist alles dunkel, ich kann nichts sehen. Garok liegt auf dem Boden wie ein Wurm. Stein und Erde. Ah, jetzt weiß ich wieder. Die Wölfe, die Höhle. Der große Wolf hat den Eingang zum Einsturz gebracht. Verfluchter, verrückter Mensch.
    

    
      Aber Garok lebt noch. Die Fackeln sind ausgegangen. Mal sehen. Ah, hier liegt mein Messer. Am besten, ich gehe auf allen vieren. Aua, verflixt, hier ist die Wand. Ich sollte mich an ihr entlangtasten. Hier liegt etwas. Das ist der Mensch. He, wach auf. Beweg Dich. Oder bist Du schon tot? Dann hätte ich wenigstens etwas zu essen... 
Ah nein, er bewegt sich. Langsam, Du Dummkopf, nicht zu hastig. Ich bins. Keine Angst, noch habe ich nicht vor, Dich zu töten. Schon gut, beruhig Dich. Wenn es nur nicht so finster wäre. Ohne Zeichensprache wird es noch schwerer, uns zu verständigen. Und wir müssen hier herausfinden.
    

    
      Die Höhle geht weiter in den Berg hinein, das habe ich vor dem Einsturz noch gesehen. Die einzige Möglichkeit wird sein, tiefer hinein zu gehen, ich glaube nicht, dass wir uns freigraben können. Hoffentlich führt sie irgendwo wieder hinaus. Ach was rede ich denn da. Selbst wenn die Höhle eine weiteren Ausgang hat, ohne Licht wird es unmöglich sein, den Weg zu finden. Höhlen sind tief und die Steine scharf. 
    

    
      (Musik setzt ein)
    

    
      Was... was ist das? Licht. Aber keine Fackel... Eine leuchtende Kugel... zwischen den Händen des Menschen. Das ist kein Feuer. Die Kugel schwebt einfach in der Luft. Oh armer Garok. Armer, trauriger, Pechvogel Garok. Der Mensch spricht mit den Mondnebeln. Kein gutes Zeichen, nicht gut.
    

    ***

    Ha! Es hat geklappt. Endlich kann ich wieder etwas sehen. Was jammert der Goblin denn so rum? Hat er sich verletzt? Lass mich mal sehen. Nein, alles in Ordnung, ich sehe kein Blut und auch keinen Knochenbruch. Nun beruhig Dich doch! Ist es die Kugel? Hast Du davor Angst? Die leuchtet nur, nicht mehr. Sieh her, ich kann mit der Hand hineingreifen. Nichts passiert. Es ist nur Licht.

    Meine Güte, jetzt so aus der Nähe betrachtet ist der Goblin wirklich häßlich. Diese riesige Nase und die kleinen Augen. Die Zähne alle schief und krumm. Zwei davon schauen wie bei einem Wildschwein ständig aus dem Maul heraus. Mal ganz abgesehen von der ungesunden Hautfarbe...

    Wie dem auch sei, wenn er weiterhin in der Dunkelheit sitzen will, dann bitte schön - ich werde nach einem Ausweg suchen. Vielleicht gibt es einen zweiten Ausgang. Der Gang ist groß genug, das man darin bequem laufen kann. Solange ich die Kugel aufrecht erhalten kann, können wir den Weg sehen. Ein wenig Proviant habe ich auch dabei.
Aha. Wusste ichs doch, nun kommt er doch mit. Alleine in der Dunkelheit stirbt es sich langsam. Also komm schon, mein gewöhnungsbedürftiger Gefährte. Hinab in die Finsternis.

    ***

    
      Die Menschen sind ein merkwürdiges Volk. Stark und schwach zugleich. Angst und Wagemut in einer Person. Dieser Mensch wirkt schwach und... traurig. Und doch klettert er nun seit mehreren Stunden durch die Höhle, zaubert Licht und zeigt keine Anzeichen von Müdigkeit. Ich habe Schwierigkeiten, mitzuhalten. Die letzten Tage haben meine Knochen müde gemacht; Goblins sind zwar zäh, aber können auch nicht endlos weiterlaufen. Trotzdem irgendwie peinlich, dass Garok nicht mit dem alten Mensch mithalten kann.
    

    
      Aber der Weg durch die Höhle ist wirklich anstrengend. Der Boden ist uneben, mal glatt und mal mit kleinen Steinen übersäht. Wenn der Gang in der Ebene weiterführt, ist es angenehmer, aber meistens geht es bergab. Wir mussten ja auch schon klettern, uns auf allen vieren an den scharfen Felsen herablassen.
    

    
      Und es ist so still. Nur noch das Knirschen der Kiesel und Garoks keuchender Atem. Am liebsten würde ich schreien, einfach um die Stille zu verteiben, aber wer weiß, was dann der Mensch denkt. Vielleicht glaubt er, ich will ihn angreifen und tötet mich mit den Mondnebeln. Sie sind mir immer noch unheimlich, auch wenn wir zugegebenermaßen ohne die Kugel nicht weit gekommen wären. Zu blöd, dass ich mein Messer verloren habe. Dummer Garok.
    

    
      Ich brauche eine Pause. Irgendwie muss ich den alten Mann dazu bringen, anzuhalten. Wie lange laufen wir schon? Vielleicht ist die Sonne draussen schon aufgegangen, bestimmt aber sind die Wölfe weitergezogen. He, Mensch, halt an, lass mich Luft holen. Was hat er denn?
    

    
      (überrascht)
    

    
      Bei der Horde des Sukkuth! Das ist ja riesig!
    

    ***

    Beeindruckend, nicht wahr? Das Licht der Kugel reicht nicht mal bis zur Decke, nicht bis zum Boden und nicht bis zur Wand. Diese Kammer muss riesig sein. Aber still. Sei leise, Goblin, verflucht, scht.

    Hörst Du das?

    Wasser! Das ist Wasser! Wir sind gerettet! Komm, wir müssen hinabsteigen. Oder nein, warte kurz, warte. Die Mânon-Nebul sind stark hier. Ich werde versuchen... mhm... na bitte. Die Kugel leuchtet stärker. Wie der schwarze Stein glitzert. Das muss die Feuchtigkeit sein. Dort hinten fließt Wasser die Wand hinunter. Es sind mehrere kleine Rinnsale. 

    Komm, Goblin, hier kann man hinabsteigen, aber sei vorsichtig, der Stein ist glatt und feucht. So tief ist es gar nicht. Ein, zwei Sprünge noch, dann sind wir unten. Beeindruckend. Das Wasser hat sich hier eine Rinne gegraben, deshalb haben wir es von oben nicht gesehen. Aber das ist gut, sehr gut.

    Ich bin mir sicher, der Goblin versteht gar nicht, was wir hier gefunden haben. Diese Rinne beweist, dass hier schon Jahrzehnte Wasser durchfließt. Eine solche Schneise im Fels entsteht nicht in ein paar Tagen. Und da die Höhle nicht vollgelaufen ist, kann das Wasser also irgendwo aus dem Berg hinausfließen. Vielleicht ein Gebirgsbach. Das ist unser Weg nach draußen, du dummer Goblin. Wir folgen einfach dem Wasser.
Hier, ein enger Gang führt aus dieser riesigen Kammer. Ich werde das Licht wieder abdunkeln, es blendet jetzt zu sehr. Bah, die Wände sind voller Krabbelviecher. Spinnen, mit langen Beinen und andere Kreaturen, die ich noch nie gesehen habe. Verschwinde. Widerlich.

    ***

    
      Oh, was hier an den Wänden klebt. Lecker! Mhm. Da sind ja noch mehr! Das ist ja alles voll! Hoho! Das wird mir einiges an Kräften zurückgeben. Kommt nur her, ihr süßen Käfer. Garok hat seit zwei Tagen nichts gegessen, da kommt ihr gerade recht. Krabbelt nur, krabbelt, das wird Euch nichts nutzen, ich bin schneller. 
    

    
      Mmmmh, wie sie auf der Zunge kitzeln. Was ist denn mit dem Menschen los. Sein Gesicht scheint noch weißer als sonst. Er sollte auch etwas essen. Am Ende ist der Weg durch die Höhlen auch für ihn anstrengend! Hier, diese Spinne ist fett, nimm sie Dir. Nicht? Hm. Dein Pech. Dann nehm ich sie.
    

    
      He, warte auf mich. Ich brauche doch das Licht. Also gut, gehen wir weiter. Ich habe wieder Kraft, oh ja. Der Gang wird hier wieder größer. Aber dafür ist der Boden mit Wasser bedeckt. Ich glaube, er will durch das Wasser nach draußen finden. Wenn es nur nicht so kalt wäre. Meine Füße sind schon ganz taub. Hoffentlich müssen wir nicht schwimmen. Goblins sind nicht dafür geboren. Ich weiß, dass Menschen viel Verwendung für Wasser haben, aber wir Goblins beschränken uns darauf, es ausschließlich in Notfällen zu trinken, wenn nichts anderes da ist.
    

    
      Was ist? Warum bleibst Du stehen? Oh. Ein Skelett. Da scheint schon jemand vor uns durch diese Höhle gelaufen zu sein. Zu groß für einen Goblin oder Zwerg, das ist ein Mensch oder ein Nymphe. Und er liegt schon lange hier. Blanke Knochen und die Kleidung nicht mehr erkennbar, nur noch farblose Fetzen.
    

    
      Der Mensch sieht noch trauriger aus als sonst. Merkwürdig. Ich weiß nicht viel darüber, wie die Menschen ihre Toten ehren. Es scheint aber nicht wie bei uns zu sein, sonst hätte er sich schon einige Knochen genommen, um daraus später etwas Nützliches zu bauen, eine Waffe oder Schmuck. 
    

    ***

    Armer Teufel. Allein in der Dunkelheit zu sterben ist furchtbar. Wir können nur hoffen, das wir noch so lange durchhalten, bis das Rinnsal hier zu einem Fluß wird und das Tageslicht erblickt. Was auch immer dich umgebracht hat, Hunger, Kälte oder Erschöpfung, ruhe nun in Frieden.

    Komm weiter, Goblin. Und lass die Knochen liegen. Leg den wieder hin. Was fällt Dir ein? Meinetwegen, nimm das Messer mit. Er wird es nicht mehr brauchen. Ich höre einen Wasserfall, vorsicht also jetzt, vielleicht fällt der Weg hier gleich ab.
Es war eine dumme Idee, alleine durch den Gurrenstein zu reisen. Mag sein, dass die Trutzburgen der Hochauen etwas gegen Leute wie mich haben. Aber es ist schwer zu beweisen, dass jemand die Mânon-Nebul benutzt. Wer nicht beim Zaubern gesehen wird, kann nur schwer überführt werden. Aber man weiß nie, was die sich wieder einfallen lassen. Die Welt verändert sich.

    ***

    
      Immer weiter, immer weiter. Der Mensch wird wohl nur anhalten, wenn er vor Erschöpfung schon im Sterben liegt. Bis dahin ist Garok schon lange verhungert. Die Spinnen vorhin waren gut, aber nicht genug. Mein Magen ist wieder leer. Und nur diese verdammte Dunkelheit. Ach wäre ich doch nur bei Garst und der Horde. Was die wohl machen? Ob sie mich suchen? Ach, selbst wenn sie meine Fährte gefunden hätten, spätestens bei dem verschütteten Höhleneingang würden sie mich für tot halten.
    

    
      Viel wahrscheinlicher ist, dass sie sich die Wänste gerade vollschlagen, mit saftigem Vieh von einem der schwächlichen Menschenbauern - ein Lamm, ein Schwein, oder Hühner. Gegen die Horde können die Familien in den einsamen Gehöften nichts ausrichten. Haha! Wir haben uns immer genommen, was wir wollten und wenn doch einmal einer mit einer Misthabel ankam, oho,  dann wurde es erst richtig lustig. Goblins sind schnell und außerdem nicht so ängstlich wie die Menschen. Wir springen, kratzen, beißen, schlagen, zerren, ziehen und reissen und selbst wenn uns das Blut in die Augen läuft, kämpfen wir weiter bis es nichts mehr zu kämpfen gibt. So ist jeder in der Horde. 
    

    
      Manche Menschen sind stark, aber Goblins sind dafür zäh. Garst sagt, dass die Haut und die Knochen von Goblins besser sind als die der Menschen. Verletzungen heilen schneller. Gebrochene Knochen sind nach ein paar Tagen wieder zusammengewachsen, aber nicht so bei den Menschen, da dauert sowas viele Monde.
Menschen haben deshalb zu viel Angst, sie fürchten sich vor jedem Kampf. Und schützen alles mit Metal. Garst hat Kämpfer gesehen, die komplett, von Kopf bis Fuß, in Eisen gekleidet waren. Haha! Die konnten sich kaum bewegen. Dumme Menschen...
    

    ***

    Ach Yona. Ob ich wohl jemals aus dieser vermaledeiten Finsternis kommen werde? Der Goblin keucht hinter mir, als würde er jeden Moment den Geist aufgeben. Und meine Beine sind so müde, meine Füße taub vor Kälte. Meine Hände haben Schrammen und bluten. Yona sitzt bestimmt schon in einer Taverne und wundert sich, wo der alte Mann bleibt. Ich bin hier, Yona, tief im Inneren eines unbenannten Berges, gejagt von Wölfen und in Begleitung eines erschöpften Goblins, der gerne Menschenknochen mit sich trägt. Ich habe vor Stunden oder vielleicht sogar Tagen das letzte bisschen Nahrung aus meinem Beutel gefischt. Yona, ich glaube ich verliere die Hoffnung.

    Diese leuchtende Kugel zwischen meinen Händen kennst Du auch, Yona. Es war einer der ersten Zauber, die ich Dir beigebracht habe. Und nun wird dieses Licht langsam kleiner. Mein Körper schreit vor Erschöpfung und Schmerz, mein Geist ist müde und sehnt sich nach unendlicher Ruhe. Die Versuchung ist so groß, sich einfach in die Dunkelheit zu legen. Da sind Stimmen, Yona, Stimmen, die mich einladen, nachzugeben, aufzugeben. Die Dunkelheit möge mich umarmen und mein Geist kann entschwinden, in ein Reich der Träume, in denen ich freier und glücklicher sein werde als je zuvor. Die Stimmen haben recht, Yona. Es ist der einzige Weg, aus den Gedärmen dieses Berges zu entfliehen. Ich muss ihnen vertrauen.

    Es tut mir leid, Yona...

    ***

    
      Was ist denn mit dem Menschen los? Er steht in der Mitte des Ganges und bewegt sich nicht. He! Das Licht wird schwächer. Was ist mit Dir? Sag mal siehst Du mich überhaupt? Deine Augen sind merkwürdig, Du schaust ja durch mich hindurch. Ich stehe direkt vor Dir, dummer Mensch. Er nimmt mich gar nicht wahr! Sein Blick ist  trüb und er wankt hin und her wie ein Betrunkener. Das Licht, Du Narr, denk an das Licht. Wir brauchen die Kugel! Konzentrier Dich!
    

    
      Ach verflucht nochmal. Er sieht mich nicht, er hört mich nicht, es ist als hätte er eine über den Schädel bekommen. Nun gut. Dann hilft wohl nur noch die gute alte Goblin-Medizin. Die flache Hand ins Gesicht.
    

    
      Ja, jetzt siehst Du mich wieder, was, Menschlein? Hast wohl im Stehen geschlafen, was? In der Horde gibt es für soetwas einen Hieb mit der Rute. Nun geh, geh weiter. Trink etwas aus der hohlen Hand. Aber geh weiter, Du Ratte.
    

    ***

    Ich muss zugeben, dass war ein kurzer Moment der Schwäche. Na, unter den gegebenen Umständen ist das wohl normal. Diese Enge und die Dunkelheit können dem Geist gefährliche Streiche spielen. Etwas peinlich ist es ja schon, Rohon und Youen würden bestimmt herzhaft lachen, aber außer dem Goblin hat es ja keiner gesehen. Außerdem ich habe zu lange nichts getrunken. Das ständige Waten im eisigen Wasser lässt einen den Durst vergessen.

    Sieh an, hier kommt noch mehr Wasser aus der Wand und vereint sich mit dem Flüsschen zu unseren Füßen. Die Luft riecht frischer, oder täuscht mich das? Das Wasser steigt und der Sog ist stärker. Gut, der Goblin ist noch hinter mir, sieht aber nicht sehr glücklich aus. Ihm geht das Wasser schon bis zum Oberschenkel. Das Rauschen wird immer stärker.

    Moment mal. Da vorne leuchtet etwas. Ich muss die Kugel weiter verdunkeln, sonst sehe ich nichts... Tatsächlich! Licht. Das ist Tageslicht. Wir haben einen Ausgang erreicht. Komm weiter Goblin! Es ist nicht mehr weit! Ich wusste, wir würden es schaffen! 
Verflucht, wo ist der Boden? Nur noch glatter Stein. Ich falle. Greifen, ich muss etwas greifen. Alles ist nass. Ich falle ins Schwarz.

    ***

    
      Hab Dich. Dummer Mensch. Läuft auf den Ausgang zu ohne auf den Boden zu gucken. Der Fluss fällt hier in die Tiefe, ich kann den Boden nicht sehen. Überall harte Felsen, die Dir den Kopf zerplatzen lassen.
    

    Aber Garok hat dich und Garok ist stark. Widerliches Wasser überall, die Kälte lässt die Glieder taub werden. Aber keine Angst, ich lasse Dich nicht los. 

    ***

    Luft. Das Wasser zieht an mir, aber der Goblin lässt nicht los. Wenn ich nur etwas greifen könnte. Das Licht ist auch ausgegangen. Nur noch der schwache Schein vom Eingang zeichnet schemenhaft die Felsen nach. Vielleicht schaffe ich es, mit einem Fuß den Vorsprung rechts unten zu erreichen. 

    Der Goblin ist unglaublich stark - er hält mich schon so lange gegen den Sog des Wassers. Trotzdem muss ich mich beeilen. Da - der Fels unter meinem Fuß. Nach oben, ab nach oben.

    ***

    
      Ich spüre meine Finger nicht mehr. Komm nach oben und halte Dich an der Wand fest. Wir müssen zum Ausgang. Und ich weiß wie. Meine Augen haben sich an das schwache Licht gewöhnt. Folge Garok, Du nasser Hund, bleib rechts auf der Felsnase und lass Dich nicht vom Wasser herunterziehen. Ein letzter Sprung und wir sind sicher. Das Licht kommt näher.
    

    ***

    Der Wald ist so friedlich und ruhig. Das Rauschen des Wasser hört man bis hier, wenngleich auch um ein Vielfaches leiser als in der Höhle. Hier mischt es sich mit den Gesängen der Vögel und dem sanften Rascheln der Blätter. Der warme Sonnenschein tut so unglaublich gut, ich kann langsam meine Beine und Arme wieder spüren. Das Zittern lässt nach, die warme Sommerluft tut so gut.

    Niemand wird mir diese Geschichte glauben, wie ich mit einem Goblin durch die Finsternis gestolpert bin. Müßig, das irgendjemandem zu erzählen... Unsere Freundschaft, wenn man das so nennen kann, wird wohl ein Geheimnis bleiben. Hm. Wahrscheinlich werde ich ihn niemals wiedersehen und dabei kenne ich noch nicht einmal seinen Namen.

    Die Sonne soll mich noch ein wenig erwärmen. Ich habe wirklich keine Ahnung, wie lange wir in der Dunkelheit herumgeirrt sind - ich bin einfach nur froh, wieder den weiten, grenzenlosen Himmel zu sehen. 

    ***

    
      Ich habe noch nie so viel Zeit mit einem Menschen verbracht. Wenn ich es mir genau überlege, bin ich bisher den Menschen nur auf dem Schlachtfeld oder auf Raubzügen begegnet. Und was wird jetzt? Sind wir nun wieder Feinde, da wir die Höhle verlassen haben?
    

    
      Obwohl mir Garst immer gesagt hat, dass man einem Menschen nicht trauen darf, so liege ich doch hier auf dem Rücken im Moos, habe die Augen geschlossen und alle Vorsicht fahren lassen. Der Weg durch die Finsternis bedeutet etwas. Für uns beide, das kann ich spüren.
    

    
      Wir werden natürlich trotzdem getrennte Wege gehen. Ich muss die Horde finden, und er muss sicherlich auch in eine der Menschen-Städte zurückkehren. Jeder sucht wieder seinesgleichen. Jeder wird in sein altes Muster verfallen. Wer weiß, vielleicht werden wir uns sogar noch einmal gegenüber stehen. Als Feinde.
    

    
      Er scheint sich erhohlt zu haben. Unsere Kleidung ist auch wieder trocken. Zeit, aufzubrechen.
    

    
      
        Was soll die ausgestreckte Hand, Mensch? Ist das ein Ritual? Ich soll sie greifen. Nun gut, und nun? Hm-hm. Das wars? Ihr Menschen seid komisch. Nun denn, lebe wohl, Fr